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Filialzusammenlegung

Sparkasse Gießen schließt
Kooperation mit »Voba« aus
Gießen (mac) Die Nachricht, dass die

Frankfurter Volksbank und die Taunus-
Sparkasse rund 50 ihrer Filialen zusammen
legen und künftig gemein-
sam 26 Geschäftsstellen
betreiben wollen, hat in
der vergangenen Woche in
der Bankenbranche für
Aufsehen gesorgt. Es ist
eine bisher einmalige Ko-
operation. Die Geldhäuser
wollen die Standorte je-
weils zwei Tage in der Wo-
che besetzen. Immer wenn
Volksbank-Mitarbeiter vor
Ort sind, leuchte der von
außen sichtbare Bera-
tungstresen in der Filiale in Blau. Ist die
Sparkasse an der Reihe, leuchte er in Rot.

Auch bei der Sparkasse Gießen waren die
Verantwortlichen von der »ungewöhnlichen
Zusammenarbeit erstaunt«, gibt Vorstand
Peter Wolf zu. »Tatsächlich handelt es sich
dabei um eine Reduzierung der Öffnungs-
zeiten«, sagt Wolf kritisch. Für die Sparkas-
se Gießen sei ein solcher Schritt kein The-
ma. »Wir sehen keine Notwendigkeit, ge-
meinsam mit anderen Banken mitarbeiter-
besetzte Filialen oder SB-Filialen zu füh-
ren«, betont Wolf. Auch die damalige Ent-
scheidung, in der Bahnhofstraße eine SB-
Filiale mit der Volksbank Mittelhessen zu
betreiben, habe nach wie vor keine Auswir-
kung auf zukünftige Planungen.

Keine Auskunft von der Volksbank

Wolf und seine Vorstandskollegin Ilona
Roth bestreiten auch, dass eine Kooperati-
on, wie sie nun die Frankfurter Volksbank
und die Taunus-Sparkasse starten, die eine
oder andere Filiale im Netz der Sparkasse
Gießen hätte retten können oder in Zu-
kunft retten werde. Zwischen 2016 und
2019 hatte die Bank mehrere Standorte ge-
schlossen oder zu SB-Filialen umgebaut.
»Wir hatten im Vorfeld unserer Entschei-
dungen in 2016 unsere Filialen einer detail-
lierten Analyse des Nutzungsverhaltens un-
terzogen. Einige Filialen ließen sich nicht
mehr wirtschaftlich rentabel führen. Eine
Zusammenarbeit mit der Volksbank Mittel-
hessen hätte dafür auch nicht ausgereicht«,
sagt Roth. Die Volksbank Mittelhessen, die
auch Filialen schloss oder umbaute, wollte
sich auf Anfrage nicht zum Thema Filialzu-
sammenlegungen äußern. (Foto: Schepp)

PeterWolf

Hinter der Stadtverordnetenversammlung
liegt eine lange Sommerpause. Ende Juni hat-
ten die Fraktionen zuletzt getagt, Ende Septem-
ber treffen sie sich wieder. Es ist normal, dass
einiges liegen geblieben ist, das jetzt nachgear-
beitet werden muss. Deshalb sind die Tages-
ordnungen von Ausschüssen und Parlament im
September immer länger. Dennoch wird die Be-
ratungsrunde, die morgen Abend startet, be-
sonders sein. Weil der Sommer besonders war.
Im Grunde seit Mai verging auch in Gießen

keine Woche, in der nicht irgendwelche Aktio-
nen oder Demonstrationen zu den Themen Kli-
maschutz und Verkehr stattfanden. Schüler zo-
gen unter dem Motto Fridays for Future durch
die Stadt. Bei Verkehrsaktionstagen wurden
Neustadt und Bahnhofstraße verkehrsberuhigt,
der Anlagenring gehörte zur Hälfte für Stunden
den Radfahrern. In den Nebenräumen der Kon-
gresshalle diskutierten Bürger Wege zur »nach-
haltigen Mobilität«. Der Verein Lebenswertes
Gießen startete die Kampagne Gießen2035Null
und gab das Ziel aus, Gießen müsse in gut 15
Jahren eine klimaneutrale Stadt sein. Und zu-
letzt kam noch die Kampfansage aus Lützellin-
den, dessen Bewohner kein zweites Gewerbe-
gebiet vor der Nase haben wollen.

Verkehr wird zunehmen

Die Stadtpolitik nahm zunächst eine Beob-
achterrolle ein, ehe vor allem die Regierungs-
parteien SPD und Grüne durch Presseerklärun-
gen oder eigene Teilnahme Sympathie für die
Anliegen der Schüler, der Initiative Gießen2035
Null und der Verkehrswende-Aktivisten bekun-
deten. So unterschrieb SPD-Fraktionschef
Christopher Nübel den Bürgerantrag zum Kli-
maschutz höchstselbst und kündigte für seine
Partei »zeitnah weitere Vorschläge für
CO2-Minderungen und Luftreinhaltung in der
Stadt« an. Die SPD-Oberbürgermeisterin fand
Gefallen an der Idee einer Pkw-freien Neustadt,
die Grünen legten eilig ein Klimaschutzkonzept
vor. Da wollte auch CDU-Bürgermeister Peter
Neidel nicht nachstehen und kündigte die Aus-
weisung der ersten Gießener Fahrradstraßen
an. Zum Überläufer wurde der Verkehrsdezer-
nent freilich nicht. Für eine dynamische Stadt
wie Gießen sei »viel Verkehr erst einmal etwas
Gutes«, erklärte Neidel.
Vor allem SPD und Grüne haben in diesem

Sommer in zwei Welten gelebt. In der einen
Welt finden die ganzen schönen Aktionen statt.

Dort wird Lob an Schüler und Bürgerinitiativen
verteilt, es werden Konzepte geschrieben,
Wünsche formuliert und Forderungen gestellt.
Die andere Welt, in der die großen Bebauungs-
pläne für neue Gewerbe- und Wohngebiete lie-
gen, war aber immer da. In dieser Welt wird das
Gießen-Wachstum samt Nebenwirkungen zur
beschlossenen Sache.
Am morgigen Dienstag, wenn sich der parla-

mentarische Ausschuss für Bauen, Planen, Um-
welt und Verkehr zur ersten Sitzung nach der
Sommerpause trifft, werden sich diese Welten
begegnen. Die Ansiedlung des großen Otto-Lo-
gistikzentrums im früheren US-Depot steht
ebenso auf der Tagesordnung wie die Planung
für das Wohn- und Gewerbegebiet Philoso-
phenhöhe. Aber eben auch der Bürgerantrag
auf Vorverlegung des Gießener Klimaziels um
15 Jahre und der Antrag des Ortsbeirats Lützel-
linden, keine weiteren Schritte für ein zweites
Gewerbegebiet auf den fruchtbaren Feldern im

Südwesten des Dorfs zu unternehmen. Eine
Forderung, der sich am Freitag nun die Gieße-
ner SPD angeschlossen hat. Bei der Otto-An-
siedlung wird es keinen Sinneswandel geben.
Die Grünen verweisen darauf, dass es sich bei
den Um- und Folgenutzungen im Gießener Os-
ten um Flächenrecyling handelt. Damit werde
dem Grundsatz, dass die Innen- vor der Außen-
entwicklung geht, Rechnung getragen.
Es wird aber mehr Verkehr geben und das

Geschäftsmodell der Versandhändler noch ge-
raume Zeit nur mit Diesel funktionieren. Aktuelle
Zahlen gehen von pro Tag zusätzlich 864 Lkw-
und 2250 Pkw-Fahrten allein durch Otto aus.
Die neuen Wohnhäuser im früheren US-Depot
und auf der Philosophenhöhe sowie die neuen
Betriebe erzeugen auch mehr Verkehr. Für die
Grünberger Straße geht eine Prognose von 20
bis 25 Prozent Zuwachs bis 2030 aus.
Der Magistrat hat im Rahmen des dritten und

letzten Plans für das Depot-Gelände viele Re-

gister gezogen, um die zusätzliche Verkehrsbe-
lastung in Grenzen zu halten. Noch im Septem-
ber soll sich Otto in einem Vertrag unter ande-
rem dazu verpflichten, Fahrgemeinschaften un-
ter den bis zu 1800 Beschäftigten zu organisie-
ren und ein Fahrradleihsystem zu installieren.
Die neue Stadtbuslinie 17 wird durch das Ge-
biet am Alten Flughafen fahren, der politische
Wille für einen Haltepunkt der Vogelsbergbahn
ist bekundet. Bis noch in den August hinein
hatte die Stadt mit HessenMobil und der Bun-
desautobahnverwaltung über eine Verwaltungs-
vereinbarung verhandelt. Die Stadt musste de-
tailliert begründen, warum der Anteil des Pkw-
Verkehrs (MIV) für das Gebiet Alter Flughafen in
der Verkehrsuntersuchung mit 60 bis 70 Pro-
zent vergleichsweise niedrig angesetzt wurde.
Außerdem muss »absolut sicher« gewährleistet
sein, dass der geplante Kreisverkehr hinter der
Abfahrt Ursulum so leistungsfähig ist, dass es
nicht zu Rückstaus auf die Autobahn kommt.
Verkehr wird hier gebändigt. Mit den Verkehrs-
wende-Debatten des Frühjahrs und Sommers
hat die Realität der Bebauungspläne wenig zu
tun.

Ideale treffen auf Realpolitik

Ein Widerspruch ist schon in der Koalitions-
vereinbarung vom Juni 2016 angelegt. SPD,
CDU und Grüne hatten sich einerseits darauf
geeinigt, südwestlich von Lützellinden weitere
25 Hektar Gewerbefläche zu entwickeln, wenn
andere Flächen nicht mehr zur Verfügung ste-
hen. Andererseits enthält der Vertrag ein Be-
kenntnis zum Bodenschutz. Dass das nicht zu-
sammenpasst, hat der Bodenkundler Prof. Jan
Siemens von der Justus-Liebig-Universität bei
einer Bürgerversammlung vor zwei Wochen er-
klärt, als er den Bogen von der Welternährungs-
lage zu den fruchtbaren und dem Klimawandel
trotzenden Lösböden bei Lützellinden spannte.
Der Verzicht auf den »Gewerbepark Lützellin-
den« wäre im Übrigen auch eine Konsequenz,
die sich aus einer Zustimmung zum Bürgeran-
trag Gießen 2035Null ergeben würde.
So werden morgen Abend im Rathaus die kli-

mapolitischen Ideale des Sommers und die
Realität des Stadtwachstums aufeinandertref-
fen. Oder aufeinanderprallen. (Foto: dpa)
✘ Die Sitzung des Bauausschusses beginnt am
Dienstag um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Wer Interesse hat, sollte mindestens
zwei, eher drei Stunden einplanen.

Stadtpolitik in zwei Welten
Von Burkhard Möller

Hintergrund

Emotionale Momentaufnahmen
Bilderausstellung über die Arbeit der Clowndoktoren im Rathaus eröffnet – Bis 4. Oktober zu sehen

Gießen (egb). Dass Lachen helfen kann zu
heilen, hat sich in der 25-jährigen Geschich-
te der Clowndoktoren schon viele Male ge-
zeigt. Seit 1994 besuchen die »lustigen Ärz-
te« Kinder in Kliniken, um ein wenig Ab-
wechslung in den tristen Klinikalltag der
jungen Patienten zu bringen. Mit einer gro-
ßen Portion Humor verjagen sie für eine Wei-
le die Sorgen aus den Krankenzimmern und
sorgen für Aufmunterung bei Kindern und
deren Eltern. Auch Senioren in Pflegeheimen
können sich seit 2009 an den »Spaßvisiten«
erfreuen.

Im Gießener Rathaus ist jetzt eine Wander-
ausstellung eröffnet worden, die anhand von
Fotos und Cartoons erstmals Einblicke in die
Arbeit der Clowndoktoren gewährt. Die Bil-
der, die emotionale Momentaufnahmen aus
vergangener sowie heutiger Zeit zeigen,
stammen unter anderem von Kurator Mario
Diener. Er ist seit 2013 Mitglied des Vereins
der Clowndoktoren und dort als ehrenamtli-
cher Fotograf tätig. Die Fotografien werden
ergänzt durch Cartoons von Dietmar Bert-
ram, der auch als Clown »Dr. Doktor« be-
kannt ist.

Die Szenen illustrieren Erlebnisse aus dem
Alltag von Bertram und den anderen 32

Clowndoktoren. So ist beispielsweise in ei-
nem Cartoon ein kleiner Junge zu sehen, der
das Krankenhaus nicht verlassen möchte,
obwohl er wieder gesund ist, nur, um die
Clowns noch einmal zu sehen. Momente wie
diese zeigen, dass die Arbeit der ehrenamtli-
chen Doktoren, die sich ausschließlich aus
Spendengeldern finanziert, gut ankommt.
Seit knapp 20 Jahren sind die Männer und
Frauen mit den roten Nasen und lustigen
Klamotten auch in Gießener Krankenhäu-
sern aktiv. Mit einem Trainingsprogramm
werden die humorvollen Doktoren für die
Arbeit am Krankenbett geschult, wodurch
sie in der Lage sind, situationsabhängig zu
erkennen, welche »Therapie« ein Patient ge-
rade benötigt.

Viel Leidenschaft in der Arbeit

Bei derVernissage am Freitag dankte Ober-
bürgermeisterin Dietlind Grabe-Bolz dem
Verein Ehrenamt Gießen, der die Bilderaus-
stellung mit dem Titel »Lichtblicke« organi-
siert hatte. Sie betonte außerdem, dass auf
den Fotos sehr gut zu sehen sei, wie viel Lei-
denschaft in der Arbeit der Clowns stecke.

Für Angelika Nailor, Geschäftsführerin
von Ehrenamt Gießen, stellt das Projekt eine
Herzensangelegenheit dar. »Es ist unglaub-
lich, was diese Menschen leisten und darum
ist es wichtig, dass für die Clowndoktoren
speziell auch in Gießen mehr Werbung ge-
macht wird«, sagte sie bei der Eröffnung.
Auch Rainer Bormuth, Geschäftsführer der
Clowndoktoren, wies auf die Wichtigkeit der
Tätigkeit hin und erzählte davon, welchen
positiven Effekt die regelmäßigen Visiten ge-
rade auch auf Senioren im Pflegeheim hät-
ten. Sie seien teilweise ansprechbarer, auch
das Pflegepersonal erkenne so manch einen
Patient nach einem Besuch der Clowns kaum
wieder.

Die Ausstellung soll Rüdiger Fritz gewid-
met werden. Der Direktor der Sparda-Bank,
der mit Nailor die Organisation des Projekts
übernommen hatte, ist vergangene Woche
verstorben. Zu sehen sind die Cartoons und
Fotografien im Atrium des Rathauses bis
zum 4. Oktober. Wer die Clowndoktoren per-
sönlich kennenlernen möchte, kann dies auf
dem Fest zum Weltkindertag am Sonntag, 22.
September, im Stadtpark Wieseckaue tun,
dort wird derVerein mit einem Informations-
stand vertreten sein.

Anlässlich des 25-jährigen Jubiläums der Clowndoktoren wird auf Initiative desVereins Ehrenamt Gießen im Rathaus eine Ausstellung ge-
zeigt. (Foto: egb)
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